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Inhalt der Enzyklika Laudato si' (2015) von Papst Franziskus

EINLEITUNG: Mutter Erde schreit auf

LS 1. „Laudato si’, mi’ Signore – Gelobt seist du, mein Herr“, sang der heilige Franziskus von Assisi. In die-
sem schönen Lobgesang erinnerte er uns daran, dass unser gemeinsames Haus wie eine Schwester ist, mit 
der wir das Leben teilen, und wie eine schöne Mutter, die uns in ihre Arme schließt: „Gelobt seist du, mein 
Herr, durch unsere Schwester, Mutter Erde, die uns erhält und lenkt und vielfältige Früchte hervorbringt 
und bunte Blumen und Kräuter.“

LS 2. Diese Schwester schreit auf wegen des Schadens, den wir ihr aufgrund des unverantwortlichen Ge-
brauchs und des Missbrauchs der Güter zufügen, die Gott in sie hineingelegt hat. Wir sind in dem Gedan-
ken aufgewachsen, dass wir ihre Eigentümer und Herrscher seien, berechtigt, sie auszuplündern. Die Ge-
walt des von der Sünde verletzten menschlichen Herzens wird auch in den Krankheitssymptomen deutlich, 
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Im Folgenden werden Auszüge aus Laudato si’ nach  

https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/presse_2015/2015-06-18-Enzyklika-Laudato-si-DE.pdf zitiert; 
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die wir im Boden, im Wasser, in der Luft und in den Lebewesen bemerken. Darum befindet sich unter den 
am meisten verwahrlosten und misshandelten Armen diese unsere unterdrückte und verwüstete Erde, die 
„seufzt und in Geburtswehen liegt“ (Röm 8,22). Wir vergessen, dass wir selber Erde sind (vgl. Gen 2,7). 
Unser eigener Körper ist aus den Elementen des Planeten gebildet; seine Luft ist es, die uns den Atem gibt, 
und sein Wasser belebt und erquickt uns.

LS 10. Ich möchte diese Enzyklika nicht weiterentwickeln, ohne auf ein schönes Vorbild einzugehen, das 
uns anspornen kann. [..] Ich glaube, dass Franziskus das Beispiel schlechthin für die Achtsamkeit gegenüber 
dem Schwachen und für eine froh und authentisch gelebte ganzheitliche Ökologie ist. Er war [..] ein Pilger, 
der in Einfachheit und in einer wunderbaren Harmonie mit Gott, mit den anderen, mit der Natur und mit 
sich selbst lebte. An ihm wird man gewahr, bis zu welchem Punkt die Sorge um die Natur, die Gerechtigkeit 
gegenüber den Armen, das Engagement für die Gesellschaft und der innere Friede untrennbar miteinander 
verbunden sind.

ERSTES KAPITEL: Was unserem Haus widerfährt

Umweltverschmutzung und Klimawandel

Verschmutzung, Abfall und Wegwerfkultur

LS 20. Es gibt Formen der Umweltverschmutzung, durch die die Menschen täglich geschädigt werden. Den 
Schadstoffen in der Luft ausgesetzt zu sein, erzeugt ein weites Spektrum von Wirkungen auf die Gesund-
heit – besonders der Ärmsten – und verursacht Millionen von vorzeitigen Todesfällen. […] Dazu kommt 
die Verschmutzung, die alle schädigt, aufgrund des Verkehrswesens und durch Industrieabgase, aufgrund 
von Deponien, in denen Substanzen gelagert werden, die zur Versauerung von Boden und Wasser beitra-
gen, aufgrund von Düngemitteln, Insektiziden [usw.]…

LS 21. Wir müssen auch die Verschmutzung in Betracht ziehen, die durch Müll verursacht wird, einschließ-
lich der gefährlichen Abfälle, die in verschiedenen Gegenden vorhanden sind. Pro Jahr werden hunderte 
Millionen Tonnen Müll produziert, von denen viele nicht biologisch abbaubar sind: Hausmüll und Gewer-
beabfälle, Abbruchabfälle, klinische Abfälle, Elektronikschrott und Industrieabfälle, hochgradig toxische 
Abfälle und Atommüll. Die Erde, unser Haus, scheint sich immer mehr in eine unermessliche Mülldeponie 
zu verwandeln. 

LS 22. Diese Probleme sind eng mit der Wegwerfkultur verbunden, die sowohl die ausgeschlossenen Men-
schen betrifft als auch die Dinge, die sich rasch in Abfall verwandeln. […] Das Industriesystem [hat] am 
Ende des Zyklus von Produktion und Konsum keine Fähigkeit zur Übernahme und Wiederverwertung von 
Rückständen und Abfällen entwickelt. Noch ist es nicht gelungen, ein auf Kreislauf ausgerichtetes Produk-
tionsmodell anzunehmen, das Ressourcen für alle und für die kommenden Generationen gewährleistet 
und das voraussetzt, den Gebrauch der nicht erneuerbaren Reserven aufs Äußerste zu beschränken, den 
Konsum zu mäßigen, die Effizienz der Ressourcennutzung maximal zu steigern und auf Wiederverwertung 
und Recycling zu setzen. 
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Das Klima als gemeinsames Gut

LS 25. Der Klimawandel ist ein globales Problem mit schwerwiegenden Umwelt-Aspekten und ernsten sozi-
alen, wirtschaftlichen, distributiven und politischen Dimensionen; sie stellt eine der wichtigsten aktuellen 
Herausforderungen an die Menschheit dar. Die schlimmsten Auswirkungen werden wahrscheinlich in den 
nächsten Jahrzehnten auf die Entwicklungsländer zukommen. Viele Arme leben in Gebieten, die besonders 
von Phänomenen heimgesucht werden, die mit der Erwärmung verbunden sind, und die Mittel für ihren 
Lebensunterhalt hängen stark von den natürlichen Reserven und den ökosystemischen Betrieben wie Land-
wirtschaft, Fischfang und Waldbestand ab.

Die Wasserfrage

LS 28. Sauberes Trinkwasser ist eine Frage von vorrangiger Bedeutung, denn es ist unentbehrlich für das 
menschliche Leben und zur Erhaltung der Ökosysteme von Erde und Wasser. Die Süßwasserquellen ver-
sorgen die Bereiche von Gesundheitswesen, Landwirtschaft und Industrie. Über lange Zeit blieb der Was-
servorrat relativ konstant, jetzt aber übersteigt an vielen Orten die Nachfrage das nachhaltige Angebot, mit 
schweren kurz- und langfristigen Folgen. 

LS 29. Ein besonders ernstes Problem, das täglich viele Todesopfer fordert, ist die Qualität des Wassers, das 
den Armen zur Verfügung steht. Unter den Armen sind Krankheiten im Zusammenhang mit dem Wasser 
häufig, einschließlich derer, die durch Mikroorganismen und chemische Substanzen verursacht werden.

LS 30. Während die Qualität des verfügbaren Wassers ständig schlechter wird, nimmt an einigen Orten die 
Tendenz zu, diese knappe Ressource zu privatisieren; so wird sie in Ware verwandelt und den Gesetzen des 
Marktes unterworfen. In Wirklichkeit ist der Zugang zu sicherem Trinkwasser ein grundlegendes, funda-
mentales und allgemeines Menschenrecht, weil es für das Überleben der Menschen ausschlaggebend und 
daher die Bedingung für die Ausübung der anderen Menschenrechte ist. Diese Welt lädt eine schwere sozi-
ale Schuld gegenüber den Armen auf sich, die keinen Zugang zum Trinkwasser haben, denn das bedeutet, 
ihnen das Recht auf Leben zu verweigern, das in ihrer unveräußerlichen Würde verankert ist.

Der Verlust der biologischen Vielfalt

LS 32. Die Ressourcen der Erde werden auch geplündert durch ein Verständnis der Wirtschaft und der 
kommerziellen und produktiven Tätigkeit, das ausschließlich das unmittelbare Ergebnis im Auge hat. Der 
Verlust von Wildnissen und Wäldern bringt zugleich den Verlust von Arten mit sich, die in Zukunft äußerst 
wichtige Ressourcen darstellen könnten, nicht nur für die Ernährung, sondern auch für die Heilung von 
Krankheiten und für vielfältige Dienste.

LS 33. Doch es genügt nicht, an die verschiedenen Arten nur als eventuelle nutzbare „Ressourcen“ zu den-
ken und zu vergessen, dass sie einen Eigenwert besitzen. Jedes Jahr verschwinden Tausende Pflanzen- und 
Tierarten, die wir nicht mehr kennen können, die unsere Kinder nicht mehr sehen können, verloren für 
immer. Die weitaus größte Mehrheit stirbt aus Gründen aus, die mit irgendeinem menschlichen Tun zu-
sammenhängen. Unseretwegen können bereits Tausende Arten nicht mehr mit ihrer Existenz Gott verherr-
lichen, noch uns ihre Botschaft vermitteln. Dazu haben wir kein Recht.
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ZWEITES KAPITEL: Das Evangelium von der Schöpfung

Das Geheimnis des Universums

LS 76. Von „Schöpfung“ zu sprechen ist für die jüdisch-christliche Überlieferung mehr als von Natur zu 
sprechen, denn es hat mit einem Plan der Liebe Gottes zu tun, wo jedes Geschöpf einen Wert und eine 
Bedeutung besitzt. Die Natur wird gewöhnlich als ein System verstanden, das man analysiert, versteht und 
handhabt, doch die Schöpfung kann nur als ein Geschenk begriffen werden, das aus der offenen Hand des 
Vaters aller Dinge hervorgeht, als eine Wirklichkeit, die durch die Liebe erleuchtet wird, die uns zu einer 
allumfassenden Gemeinschaft zusammenruft.

DRITTES KAPITEL: Die menschliche Wurzel der ökologischen Krise

Krise und Auswirkungen des modernen Anthropozentrismus1

LS 116. Eine unangemessene Darstellung der christlichen Anthropologie2 konnte dazu führen, eine fal-
sche Auffassung der Beziehung des Menschen zur Welt zu unterstützen. Häufig wurde ein […] Traum der 
Herrschaft über die Welt vermittelt, der den Eindruck erweckte, dass die Sorge für die Natur eine Sache der 
Schwachen sei. Die rechte Weise, das Konzept des Menschen als „Herr“ des Universums zu deuten, besteht 
hingegen darin, ihn als verantwortlichen Verwalter zu verstehen.

LS 117. Wenn sich der Mensch für unabhängig von der Wirklichkeit erklärt und als absoluter Herrscher auf-
tritt, bricht seine Existenzgrundlage selbst zusammen, denn „statt seine Aufgabe als Mitarbeiter Gottes am 
Schöpfungswerk zu verwirklichen, setzt sich der Mensch an die Stelle Gottes und ruft dadurch schließlich 
die Auflehnung der Natur hervor“3. 

LS 118. Es wird keine neue Beziehung zur Natur geben ohne einen neuen Menschen. Es gibt keine Ökologie 
ohne eine angemessene Anthropologie.

VIERTES KAPITEL: Eine ganzheitliche Ökologie

Umwelt-, Wirtschafts- und Sozialökologie

LS 138. Die Ökologie untersucht die Beziehungen zwischen den lebenden Organismen und der Umwelt, in 
der sie sich entwickeln. Das erfordert auch darüber nachzudenken und zu diskutieren, was die Lebens- oder 
Überlebensbedingungen einer Gesellschaft sind, und dabei die Ehrlichkeit zu besitzen, Modelle der Ent-
wicklung, der Produktion und des Konsums in Zweifel zu ziehen. Es ist nicht überflüssig zu betonen, dass 
alles miteinander verbunden ist.
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Die Kulturökologie

LS 143. Neben dem natürlichen Erbe gibt es ein historisches, künstlerisches und kulturelles Erbe, das gleich-
falls bedroht ist. Es ist Teil der gemeinsamen Identität eines Ortes und Grundlage für den Aufbau einer be-
wohnbaren Stadt. […] Deshalb setzt die Ökologie auch die Pflege der kulturellen Reichtümer der Mensch-
heit im weitesten Sinn voraus.

Die Ökologie des Alltagslebens

LS 147. Um von einer echten Entwicklung sprechen zu können, ist sicherzustellen, dass eine ganzheitliche 
Verbesserung der menschlichen Lebensqualität erbracht wird; und das bedeutet, dass man den Raum un-
tersucht, wo sich das Dasein der Menschen abspielt.

LS 155. Die Humanökologie beinhaltet auch einen sehr tiefgründigen Aspekt: die notwendige Beziehung 
des Lebens des Menschen zu dem moralischen Gesetz, das in seine eigene Natur eingeschrieben ist. Diese 
Beziehung ist unerlässlich, um eine würdigere Umgebung gestalten zu können. […]Auf dieser Linie muss 
man anerkennen, dass unser Körper uns in eine direkte Beziehung zu der Umwelt und den anderen Lebe-
wesen stellt. Das Akzeptieren des eigenen Körpers als Gabe Gottes ist notwendig, um die ganze Welt als 
Geschenk des himmlischen Vaters und als gemeinsames Haus zu empfangen und zu akzeptieren […].

FÜNFTES KAPITEL: Einige Leitlinien für Orientierung und Handlung

Der Umweltdialog in der internationalen Politik

LS 166. Die weltweite Ökologiebewegung hat bereits einen langen Weg zurückgelegt, bereichert durch die 
Bemühungen vieler zivilgesellschaftlicher Organisationen. […] Dank eines solchen Engagements sind die 
Umweltfragen immer stärker in die öffentliche Tagesordnung eingegangen und haben sich in eine ständige 
Einladung verwandelt, langfristig zu denken. Trotzdem haben die Umwelt-Gipfeltreffen der letzten Jahre 
nicht den Erwartungen entsprochen, denn aus Mangel an politischer Entscheidung haben sie keine wirklich 
bedeutungsvollen und wirksamen globalen Umweltvereinbarungen erreicht.

SECHSTES KAPITEL: Ökologische Erziehung und Spiritualität

Auf einen anderen Lebensstil setzen

LS 206. Eine Änderung der Lebensstile könnte dazu führen, einen heilsamen Druck auf diejenigen auszu-
üben, die politische, wirtschaftliche und soziale Macht besitzen. Das ist es, was die Verbraucherbewegungen 
erreichen, die durch den Boykott gewisser Produkte auf das Verhalten der Unternehmen ändernd einwirken 
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und sie zwingen, die Umweltbelastung und die Produktionsmuster zu überdenken. Es ist eine Tatsache, dass 
die Unternehmen, wenn die Gewohnheiten der Gesellschaft ihre Rendite gefährden, sich genötigt sehen, 
ihre Produktionsweise zu ändern. Das erinnert uns an die soziale Verantwortung der Verbraucher.

Erziehung zum Bündnis zwischen der Menschheit und der Umwelt

LS 210. Die Umwelterziehung hat ihre Ziele erweitert: […] [sie setzt jetzt auf] das innere Gleichgewicht 
mit sich selbst, das solidarische mit den anderen, das natürliche mit allen Lebewesen und das geistliche mit 
Gott. Die Umwelterziehung müsste uns darauf vorbereiten, diesen Sprung in Richtung auf das Mysterium 
zu vollziehen, von dem aus eine ökologische Ethik ihren tiefsten Sinn erlangt.

Freude und Frieden

LS 222. Die christliche Spiritualität schlägt ein anderes Verständnis von Lebensqualität vor und ermutigt 
zu einem prophetischen und kontemplativen Lebensstil, der fähig ist, sich zutiefst zu freuen, ohne auf 
Konsum versessen zu sein. […] Es handelt sich um die Überzeugung, dass „weniger mehr ist“. Die ständi-
ge Anhäufung von Möglichkeiten zum Konsum lenkt das Herz ab und verhindert, jedes Ding und jeden 
Moment zu würdigen. Dagegen öffnet das gelassene Sich-Einfinden vor jeder Realität, und sei sie noch so 
klein, uns viel mehr Möglichkeiten des Verstehens und der persönlichen Verwirklichung. Die christliche 
Spiritualität regt zu einem Wachstum mit Mäßigkeit an und zu einer Fähigkeit, mit dem Wenigen froh zu 
sein. Es ist eine Rückkehr zu der Einfachheit, die uns erlaubt innezuhalten, um das Kleine zu würdigen, 
dankbar zu sein für die Möglichkeiten, die das Leben bietet, ohne uns an das zu hängen, was wir haben, 
noch uns über das zu grämen, was wir nicht haben.

1	 Eine Geisteshaltung, die den Menschen in die Mitte der Weltwirklichkeit stellt und alles vom Gesichtspunkt her beurteilt, inwiefern dies 
dem Menschen dient oder nicht. Dabei kommen die Umwelt, die Tiere, Pflanzen nur im Sinne ihrer für den Menschen vorhandenen „Nütz-
lichkeit“ in Betracht und nicht in ihrem Eigenwert.

2	 Lehre vom Menschen mit der Frage: „Was ist der Mensch?“
3	 Papst Johannes Paul II, Enzyklika „Centesimus annus“ (1991), 37: Acta Apostolicae Sedis 83 (1991) 840.
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